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35 DIE TECHNIK DES KRITIKERS IN 
DREIZEHN THE SEN 
I. Der Kritiker ist· Stratege im Literaturkampf. 
H. Wer nicht Partei ergreifen kann, der hat zu schweigen. 
III. Der Kritiker hat mit dem Deuter von vergangenen 
Kunstepochen nichts zu tun. 
IV. Kritik muß in der Sprache der Artisten reden. Denn 
die Begriffe des cenacle sind Parolen. Und nur in den 
Parolen tönt das Kampfgeschrei. 
V. Immer muß ,Sachlichkeit' dem Parteigeist geopfert 
werden, wenn die Sache es wert ist, um welche der Kampf 
geht. 
VI. Kritik ist eine moralische Sache. Wenn Goethe Höl-
derlin und Kleist, Beethoven und J ean Paul verkannte, so 
trifft das nicht sein Kunstverständnis, sondern seine Moral. 
VII. Für den Kritiker sind seine Kollegen die höhere In-
stanz. Nicht das Publikum. Erst recht nicht die Nachwelt. 
VIII. Die Nachwelt vergißt oder rühmt. Nur der Kritiker 
richtet im Angesicht des Autors. 
IX. Polemik heißt, ein Buch in wenigen seiner Sätze ver· 
nichten. Je weniger man es studierte, desto besser. Nur 
wer vernichten kann, kann kritisieren. 
X. Echte Polemik nimmt ein Buch sich so liebevoll vor, 
wie ein Kannibale sich einen Säugling zurüstet. 
XI. Kunstbegeisterung ist dem Kritiker fremd. Das Kunst-
werk ist in seiner Hand die blanke Waffe in dem Kampfe 
der Geister. 
XII. Die Kunst des Kritikers in nuce: Schlagworte prägen, 
ohne die Ideen zu verraten. Schlagworte einer unzuläng-
lichen Kritik verschachern den Gedanken an die Mode. 
XIII. Das Publikum muß stets Unrecht erhalten und sich 
doch immer durch den Kritiker vertreten fühlen. 


	b_Seite_01-02-01
	b_Seite_02-01-01
	b_Seite_02-02-01
	b_Seite_02a-01-01
	b_Seite_02a-02-01
	b_Seite_03-01-01
	b_Seite_03-02-01
	b_Seite_05-01-01
	b_Seite_05-02-01
	b_Seite_06-01-01
	b_Seite_06-02-01
	b_Seite_07-01-01
	b_Seite_07-02-01
	b_Seite_08-01-01
	b_Seite_08-02-01
	b_Seite_09-01-01
	b_Seite_09-02-01
	b_Seite_10-01-01
	b_Seite_10-02-01
	b_Seite_11-01-01
	b_Seite_11-02-01
	b_Seite_12-01-01
	b_Seite_12-02-01
	b_Seite_13-01-01
	b_Seite_13-02-01
	b_Seite_14-01-01
	b_Seite_14-02-01
	b_Seite_15-01-01
	b_Seite_15-02-01
	b_Seite_16-01-01
	b_Seite_16-02-01
	b_Seite_17-01-01
	b_Seite_17-02-01
	b_Seite_18-01-01
	b_Seite_18-02-01
	b_Seite_19-01-01
	b_Seite_19-02-01
	b_Seite_20-01-01
	b_Seite_20-02-01
	b_Seite_21-01-01
	b_Seite_21-02-01
	b_Seite_22-01-01
	b_Seite_22-02-01
	b_Seite_23-01-01
	b_Seite_23-02-01
	b_Seite_24-01-01
	b_Seite_24-02-01
	b_Seite_25-01-01
	b_Seite_25-02-01
	b_Seite_26-01-01
	b_Seite_26-02-01
	b_Seite_27-01-01
	b_Seite_27-02-01
	b_Seite_28-01-01
	b_Seite_28-02-01
	b_Seite_29-01-01
	b_Seite_29-02-01
	b_Seite_30-01-01
	b_Seite_30-02-01
	b_Seite_31-01-01
	b_Seite_31-02-01
	b_Seite_32-01-01
	b_Seite_32-02-01
	b_Seite_33-01-01
	b_Seite_33-02-01
	b_Seite_34-01-01
	b_Seite_34-02-01
	b_Seite_35-01-01
	b_Seite_35-02-01
	b_Seite_36-01-01
	b_Seite_36-02-01
	b_Seite_37-01-01
	b_Seite_37-02-01
	b_Seite_38-01-01
	b_Seite_38-02-01
	b_Seite_39-01-01
	b_Seite_39-02-01
	b_Seite_40-01-01
	b_Seite_40-02-01
	b_Seite_41-01-01
	b_Seite_41-02-01
	b_Seite_42-01-01

